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»Die Militärvorlage und der Antrag
Bennigsen«

ist der Titel einer vom Bureau der national-
liberalen Partei herausgegebenen Schrift, die den
Nachweis zu führen fucht, daß der Antrag Bennigsen
zur Verwirklichung der Hauptziele der Reform
geeignet sei und namentlich die Durchführung der
allgemeinen Wehrpflicht bis zur Grenze aller
tauglichenMannschaften gewährleiste, während die
Regierungsvorlage über diese Grenze hinausgehe

Daß sich der Antrag den Zielen der Vorlage
nähert, ist richtig, allein er läßt noch wesentliche
Forderungen unerfüllt unb bietet besonders nicht
genügende Mittel, um die bei Einführung der
zweijährigen Dienstzeit erforderliche Organisation
durchzuführen. Jn soweit die Broschüre sachliche
Bettdeiiketi gegen den Umfang der Forderungen
geltend zu machen sucht, beruht sie zum großen
Theil auf Mißverständnissen und irrigen that-
sächlichen Voraussetzungem

So zieht sich durch die ganze Schrift der
Jrrthum, daß künftig nach der Vorlage Alles in
Allem 263��264000 Rekruteii d. h. 75000
mehr als seht, jährlich zum Heeresdienst eingestellt
werden sollen. Jn Wirklichkeit sind jedoch nur
im Ganzen 248-249 000 Mann d. i. 60 000
mehr erforderlich. Die Schrift rechnet darüber
hinaus noch einen Bedarf von 8000 für Nach-
erfatz und 7600 für die Kaptulantenstellen bei
den Fußtruppen heraus. Allein in dem Gesammt-
bedarf von 248��249 000 Rekruten ist bereits der
erforderliche Nachersatz enthalten unb was die
Kaptulanten betrifft, so haben sie mit der Rekrutew
quote gar nichts zu thun, weil sie aus den Leuten
genommen werden, die bereits ihre zwei Jahre
abgedienthaben Daß aber mindestens 248��249 000
taugliche Rekruten jährlich vorhanden sind, muß
in der Schrift selbst eingeräumt werden.

Ein zweiter wichtiger Punkt ist die Erhöhung
der Kopfstärken der Bataillone, die nach dem
Wegfall des dritten Jahrganges nöthig wird,
damit die Ausrückestärke des Bataillons während
der Rekrutenausbildungszeit im Herbst und Winter
gesichert bleibe. Die Regierung verlangt, daß die
Bataillone niederen Etats �60 Köpfe mit Unter-
offieiereio durch Verstärkung um 40 Köpfe auf
den mittleren Etat gebracht werden. Die Schrift
sagt, diese Forderung sei nicht ausreichend be-
gründet, die Bataillone würden auch künftig im
Winter mindestens ebensoviel ausgebildete Leute
zur Verfügung haben als jetzt und man müsse
die 22 ausgebildeten Leute der neuen vierten
Vataillone mitrecbnen. Aber das Exempel stimmt
nicht. Ein Bataillon im nieberen Etat besteht
jetzt aus 209 Rekruten 209 Leuten im zweiten,
80 Leuten im dritten Jahre, zusammen 498; die
Zahl der Ausgebildeten ist also- während der
Rekrutenzeit 289. Bei zweijähriger Dienstzeit
besteht dasselbe Bataillon aus 249 Rekruten und
249 Ausgebildeten, d. h. 40 Ausgebildeten weniger
als seht. Wollen wir die 22 Ausgebildeten des
vierten Bataillons berücksichtigem so müssen wir
die Rechnung des Regiments zu Grunde legen,

weil nicht für jedes Feldbatailloty sondern nur
in jedem Regiment ein viertes Bataillon errichtet
werden soll. Das Regiment zählt fest
3x289 x867, bei zweijähriger Dienstzeit und
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Einführung vierter Bataillone würde es zählen
3><249+22 = 769 Ausgebildete, das sind
98 Mann weniger als jetzt. Nach der verlangten
Etatserhöhiciig würde ein Bataillon aus 534 Ge-
meinen bestehen, davon wären im Winter 267
Ausgebildete vorhanden, also immer noch 22 Mann
weniger als jetzt. Das Regiment hätte immer
noch, auch bei Anrechung der 22 Ausgebildeten
des vierten Bataillons eine um 44 Köpfe geringere
Ausrückestärke als gegenwärtig. Die verlangte
Etatsverstärkung stellt also jedenfalls nur das
Minimum dar. Der Antrag Bennigsen gewährt
zu diesem Minimum gar keine Mittel und enthält
außerdem noch Abstriche an den vierten Bataillonen.

Es fallen mithin die Hauptgründe dafür weg,
daß man nicht weiter gehen dürfe und zu gehen
brauche als der Antrag Bennigsen will. Dieser
würde mit seiner Rekrutenquote von 233 000
Mann die französische zwar knapp erreichen, aber
ohne genügende Gewähr für die Güte der ge-
planten Verstärkung. Außerdem darf billig ge-
fordert werden, daß wir mit unserer um 11
Millionen Köpfe reicheren Bevölkerung in der
Ausbildung unserer waffenfähigen Männer Frank-
reich dauernd überlegen bleiben.

Potikifche rieb-ersetzt.
Deutschland.

Neueren Nachrichten aus Berlin zufolge wird
das deutsche Kaiserpaar bei seiner bevorstehenden
Reise nach Jtalien nicht den Weg durch die Schweiz
sondern denjenigen über den Brenner nehmen.
Dagegen gedenken die Majestäten bei der Rückfahrt
die Schweiz zu berühren und werden sie durch
eine Abordnung des schweizerischen Bundesrathes
begrüßt werden; Zeit und Ort dieser Begrüßung
sind indessen noch nicht festgestellt.

Die osterliche Ferienpause für die in Berlin
tagenden Parlamente ist nunmehr vorrüber. Am
Dienstag hat zunächsi das preußische Abgeordneten-
haus feine Arbeiten wieder aufgenommen, unb zwar
mit der nochmaligen Abstimmung über die Vor-
lage betr. die Abänderung des Wahlverfahrens;
es lagen hierzu die bekannten, von nationallibe-
raler Seite gestellten, Abänderungsanträge vor.
Nach einer kurzen Generaldebatte, in welcher die
einzelnen Fractionen durch die vorgefchickten Redner
ihren Standpunkt zu der Vorlage nochmals prä-
cisirten, wurde zur Abstimmung geschritten. Zuerst
kam der Antrag der Nationalliberalen zu§ 1,
betr. die Beseitigung der Maximalsteuergrenze
von 2000 Mk., an die Reihe; das Haus lehnte
den Antrag in namentlicher Abstimmung mit 155
gegen 125 Stimmen ab. Die Minderheit bildeten
die Freieonseroativem mit Ausnahme der Abge-
ordneten Sasse und Ehristophersem die National-
liberalen, die Freisinnigen, der Conservative n.
Plettenberg, sowie die Ex-Minister v. Lucius, v.
Maybach und Herrfurth Gegen dieselbe Min-
derheit gelangten hierauf die §§ 1, 2 und 3 der
Vorlage unverändert nach den früheren Beschlüssen
zur Annahme. Bei § 4, welcher die Bestimmung
über die Drittelung der Wahlbezirke enthält, und
dessen Streichung ein fernerer Antrag der National-
liberalen vorschlug- fand wiederum namentliche
Abstimmung statt, sie ergab mit 160 gegen 123
Stimmen die Ablehnung des erwähnten Antrages
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und dafür die Annahme von § 4. Auch § 5
 Festsetzung der neuen Wahlordnung auch für die
Gemeindewahlen! sowie der Rest der Vorlage
wurden unverändert genehmigt. Schließlich nahm
das Haus das Gesetz in definiiiver Abstimmung
an. Am Niittivoch wurde pausirt, am Donnerstag
begann die zweite Lesung des Ueberweisungsgesetzes

Am Donnerstag ist auch der Reichstag wieder
zusammengetreten, er eröffnete seine nachosterlichen
Verhandlungen mit der Erörterung der Jnterpel-
lation des Abgeordneten Menger, betr. die eventl.
Erhöhung der Tabaksteuer. Ob indessen die
Reichsdebatten der nächsten Wochen im Lande
großes Interesse erregen werden, möchte zu bezweifeln
sein, da die öffentliche Meinung sich eigentlich
nur noch für das weitere Schicksal des Militair-
gesetzes interessirh die zweite Plenarlesung desselben
wird aber wie neuere Mittheilutigen aus Berliner
parlamertariscijcn Kreisen bestimmt versichern, nicht
nor Anfang Mai beginnen.

Die am Dienstag zur öffentlichen Auflage ge-
langten neuen Reichss unb preußischen Staats-
anleihen im Gesammtbetrage von 300 Millionen
Mk. sind gutem Vernehmen nach mehrfach über-
zeichnet worden, doch stehen die genauen Ziffern
noch aus. Eine so starke Ueberzeichnung �7fache!,
wie sie bei den 92er deutschen Anleihen stattge-
funden hätte, ist allerdings von der Subskription
auf die jüngsten Anleihen nicht zu erwarten.

Die Frage einer Reform der deutschen Eisen-
bahn-Personeiitarife wird fegt von bayrischer Seite
erneut angeregt. Die bayrische Regierung läßt
officiös erklären, daß voraussichtlich in nicht ferner
Zeit Verhandlungen unter den betheiligten Re-
gierungen wegen der gedachten Reform wieder
ausgenommen werden könnten.

Die internationale Sanitätseonferenz in Dresden
hat ihre Arbeiten beendigt, obschon dieselben noch
ihres formellen Abschlusses harren. Jn der am
Dienstag abgehaltenen Sitzung der Conferenz
wurde der Bericht der zur Prüfung einer Anzahl
non Speeialsragen eingesetzt gewesenen dritten
Commission beraihen. Auch hier bekundete sich
die Uebereinstimmung in den Ansichten der großen
Mehrzahl der Delegirten, so daß von den materiell
beendigten Eonferenzarbeiten nach allen Richtungen
hin befriedigende Ergebnisse zu erwarten find.

Dem Fürsten Bismarck wurde am Dienstag
Abend in Friedrichsruh ein großer Fackelzug ge-
wissermaßen als Nachfeier zu feinem jüngsten
Geburtstage dargebracht.

Die ,,Teutoburger Partei« ist die neueste Er-
rungenschaft unseres parteipolitischen Lebens.
Unter genanntem Namen ist in Leipzig dieser
Tage eine neue Partei gegründet worden, welche
es sich zur Hauptaufgabe gesezt hat, die gesammten
Jnteressen des deutschen Mittelstandes besser zu
schützem als dies die bisherigen bürgerlichen Par-
teien gethan haben sollen. Der vorgelegte Pro-
grammentwurf betont Pflege des dentjthen natio=
nalen Bewußtseins bei Schonung der Standes-
eigenthümlichkeitem der confessionellen Bekenntnisse
u. s. w., Schuh der verfassungsmäßigen Volks·
rechte, parlamentarische Vertretung des gewerb-
lichen Mittelstandes u. s. w. Von den Gründern
der ,,Teutoburger Partei« trägt keiner einen be-
kannten politischen Namen.



Defterretdysllngarn.
Ein Attentatsversuch auf den Fiirstprimas von

Ungarn, Vaszary, hat in der ungarischeu Haupt-
stadt große  Erregung hervorgerufen. Der Atten-
täter, welcher Szolies heißt und ein entlassener
Kellermeister des Fürftpriinas ist, drang in dessen
Wohnung in Budapest ein, unter dem Vorgehen,
dem Fürftprimas persönlich ein Gesuch um feine
Wiederaustellung überreichen zu wollen. Der
Privatseeretair Vaszary�s, Dr. Hohl, führte Szolics
zum Fürstprimas, und als letzterer auf die Bitte
Szolics eine ausweichende Antwort gab, stürzte
sich der Eindringling mit einem spitzen Messer
auf den Kirchenfiirsten Dr. Kohl warf sich aber
dazwischeth so daß er von dem Wütheriden
mehrere Messerstiche erhielt; die inzwischen herbei-
geeilte Dienerschaft überwältigte dann den Atten-
täter. Bald, nachdem sich die Kunde von dem
Vorgange in der Stadt verbreitet hatte, erschienen
die Erzherzöge Josef und Ladislans, die Minister
Weckerle und Hieroniiny, sowie zahlreiche Ring:
naten und Abgeordneten bei dem Fürftprinicrs und
beglückwünschte ihn zu seiner �Jtettung. Der Zu:
stand des fchwer verwundeten Dr. Kohi gilt als
sehr bedenklich. Szolics gestand bei seinem ersten
Verhör offen, daß er den Fürstprirnas aus Rache
habe tödten wollen, er bedauerte cyniscij das Miß-
lingen der That.

Frankreich.
Jn Frankreich scheint eine neue Scandal-

affaire heraufzuziehen. Der Erfinder des Me-
linits, Turpin, welcher wegen Verrathes des
Melinitgeheiinnisses zu mehrjähriger Gefängniß-
strase verurtheilt worden war, ist jetzt durch ein
Decret des Präsidenten Crit-not begnadigt worden
er feiert aber seine Rückkehr« in das bürgerliche
Leben in eigenthümlicher Wisse. Turpin kündigt
nämlich durch einen Redaeteicr des ,,Figaro«,
der ihn im Gefängnisse ,,ititerviewte«, sensatio-
nelle Enthüllungen an, wonach dirs französische
Kriegsministerium wegen angeblicheu Melinit-
verkaufes an das Ausland bedenklich bloßgestellt
werden würde. Man kann der weiteren Ent-
wickelung der Affaire mit Jnteresfe entgegenfehen.

England.
Die irische Homerule-Vorlage stößt im eng-

lischen Unterhause fortgesetzt auf den erbitterten
Widerstand der conservutiwunioiiistischen Oppo-
sition. Jn der Montagssitzung bekämpfte Joseph
Ehamberlain die Bill in schärfster Weise, und
erklärte er hierbei, die Bill befriedige weder die
Minderheit noch die Btehrheit der Bevölkerung
Jrlands

Ave-sinnen {Mandaten 
 Nachdruck verhoten.!

Seitdem der Frühling in das Land gezogen
ist, hat das Straßenbild der Stadt ein ganz an-
deres Gepräge angenommen. Die dunkeln Kleider
haben hellen, frischen Farben Platz gemacht, und
die Gesichter der jüngeren Generation zeigen jenen
freudigen Ausdruck, wie man ihn allenthalben
eben nur beim Uebergange der kalten Jahreszeit
zur warmen zu sehen bekommt. Die starken Ver-
mummungen sind gefallen; nur hie und da lauft
noch ein Vorsichtiger im dicken Winterflausch umher,
unbekümmert um die ihn erstaunt ansehenden
Passanten; mit Recht auch im warmen Sonnen:
schein ist ja so ein Kleidungsstück am wärmsten
Mit den geputzten fröhlichen Gestalten stehen die
Straßen selbst aber in keinem Einklang. Beim
geringsten Windhauch steigen lästige Staubwolken
auf, die durch rücksichtslose Schleppenträgerinnen
noch vermehrt werden. Die Sprengwagen halten
noch ihren Winterschlaf, und auch Jupiter Pluvius
scheint die dürstendeErde vegessen zu haben. Dieses
herrliche, im April ganz ungewöhnliche Wetter
kann es aber durchaus nicht verhindern, daß die
großen Kunstetablissements oft bis auf den letzten
�man besetzt sind. Die verschiedenen Direktoren
bieten aber auch alles auf, um das sthaulustige
Publikum zu fesseln. DasSt adt th ea ter kultiviert
fsktgesetzt das ernste Genre: »Vasantasena«.
»Die Heimat-«, und unter den Opern ,,Carmen«
und »Die Königin von Sahn« boten reichen Genuß
den Verehrern der ernsten Muse, während »Die

Egyptetn
Jn Egypten soll die feindselige Stimmung

gegen England im Wachsen begriffen sein; das
neue Niinisteriuiii selbst gilt als der haupt-
sächliiIJste Förderer dieser Strömung. � Jm
öftlichen Sudan, bei Tokar, regt sich der Ma-
dhistenführer Osman Digma wieder. Er unter-
nahm einen Raubzug in die Gegend von Tokar,
er wurde jedoch mit feinen Leuten von egyptischen
Truppen zuriickgeschlagenJapan.

Das japanesische Jnselreich will auch ein
bischen in Colonialpolitik machen, Japan soll
nämlich die östlich von den Philippitren gele-
genen Palaosiuselti besetzt haben. Die Palaos-
inseln, 26 an der Zahl, umfassen ein Gesammt-
areal von 16,3 Quadratmeilem die Bewohner:
zahl wird auf 15,000 veranschlagt; die Jnseln
zeichnen sich durch außerordentliche Fruchtbarkeit
aus· Die Spanier scheinen aber den Japanesen
diesen Erwerb nicht zu gönnen, denn der Gou-
verneur der Philippiiien erhielt von Madrid
aus Befehl, ein Kriegsschiff nach den Palaosinseln
zu entsenden.

Chilc.
Jn den chilenischen Provinzen Santiago,

Valparaiso und Aconcagua " wegen ernster
Pöbelunruhen der Belagerungszustand Verkündigt
worden.

S ch I. c f i e n.
Z? Name-lau, 13. April.  Schuhmacher-Jn-

nung. � Goldenes Berufsjubiläum.! Am
10. d. M. hielt der Vorstand der Schuhmacher-
Jnnuug eine Sitzung ab, welche vom Obermeister
Herrn Franz Ullrich geleitet wurde. Znnächst wurde
der Schulnnachergesell Robert Thomas nach abge-
legter Prüfung in die Jnnuug aufgenommen und
ihm vom Vorsitzenden unter entsprechender Ansprache
der Meisterbrief nebst Jnnungsstatut eingehänbigt.
Alsdann wurden 5 Lehrlinge freigesprochen und
4 Knaben als Lehrlinge aufgenommen; an alle rich-
tete Herr Obermeister Ullrich ermahnende Worte unb
wäre zu wünschen, daß sich die jungen Leute dieselben
recht zu Herzen nehmen möchten. �� Der weitere Ver«
lauf der Sitzung galt der Ehrung eines Riitgliedes
das durch 50 Jahre ununterbrochen der Jnnuug an-
gehört; esistdiesHerr Schuhinachertneister Karl
Liebehenschel Der Vorstand hatte nicht verfehlt,
rechtzeitig Vorkehrungen zur würdigen Feier dieses
seltenen Tages zu treffen, zumal um so mehr, als
der Jubilar ein sehr achtungswerthes Mitglied der
Jnnuug stets gewesen ist. Von einer Deputation
bestehend aus zwei Vorstandsmitgliedern �- den

IMeistersinger von Nürnberg« unb das Morettcksche
Lustspiel ,,Donna Diana« die Freunde eines feinen
Humors im Musentempel auf der Schweidnitzew
straße versammelten Namentlich das letztereSlüch
welches hier schon lange nicht gegeben worden war,
fand eine sehr gute Aufnahme. Es ist bekannt,
daß das Motiv zu dem Lustspiel der Shakespearfchen
»Zähmiing einer Widerspenstigew nnd »Viel
Lärm um nichts« entnommen ist, nur tritt an
Stelle des robusten Humors des Originals eine
liebenswürdige Grazie gepaart mit zarter Poesie.
Die Titelrolle wurde von FrL Lanius ganz
meisterhaft gespielt; nur möchten wir der Künstlerin
raten nicht zu stark zu poiritireri und die Stimmung-s-
übergänge nicht zu brüskiretn Nicht minder vor-
trefflich waren Herr Weiß als Cäsar und Herr
Hübener als Perrin. Das Publikum folgte der
Darstellung mit großer Lliifmerksainkeit und
Spannung und wäre sicher noch befriedigter ge-
wesen, wenn die allzu langen Pausen seine Geduld
nicht auf eine harte Probe gestellt hätten. -�� Jm
Lobetheater sind die beiden Benesizabende,
welche die Direktion Herrn Böttcher und dem
Komiker Herrn Max Loewe gewährte, der Magnet
sürdas Publikum gewesen. Die reichenSympathien,
welche die beiden Künstler« sich während ihres Hier-
seins erworben hatten, gelangten bei diesem Benefiz
zum vollen Ausdrucks Herr Böttcher spielte den
�otten ,,Avantageur« in Stahls »Gewagten
Mitteln« und dem drolligen ,,Stützow« im un-
verwüstlichenSingspiel,,Versprechen hinterm Herd«

Iin der gewohnten prächtigen unb geminnenben

Herren Robert Heinrich und Constantin Fey �� sowie
zwei der älteren Meister � den Herren Fritz Lehmann
und Anton Bernok  aus seiner Wohnung in das
Jnnuugslocal abgeholt, wurde der Jubilar vom Herrn
Obermeister Ullrich im Namen derJnnung aufs herz-
lichste beglückoiinscht und erhielt ein in der hiesigen
Opitz�scheir Buchdruckerei recht geschmackvoll angefer-
tigtes Ehren-Diplom überreicht. Dasselbe zeigt ober-
halb des Namens des Jubilars auf der linken Seite
die Jahreszahl 1843 unb rechts die Jahreszahl1893.
Die Widmung lautet: ,,Fünfzig Jahre sind verflossen,
seit Sie in die Jnnuug eintratcn, der Sie noch gegen-
wärtig angehören. �- Ein Leben voll Mühe und An-
strengung, regen Schasfeiis liegt hinter Jhnen. Ein
Leben reich an Segen, der ja niemals ernstem Streben
fehlt. Durch Jhre persönliche Charakter-Eigenschaft
haben Sie sich als eines der geschätztesten Mitglieder
derJnnung bewährt und erfreuen sich der allgemeinen
Liebe und Achtung der Jnnungsszlliitglieden Wir
verehren in Jhnen einen echten deutschen Handwerks-
nieister, der allezeit recht und schlicht, bieder, treu und
strebs am war. ��- Der unterzeichnete Vorstand, welcher
die Ehre hat, die Jnnuug zu vertreten, kann es sich
nicht versagen, Jhnen an Ihrem Ehrentage eine wohl-
berechtigte Anerkennung auszusprechen, und wir ver-
binden damit zugleich die ausrichtigsten Wünsche für
Jhr ferneres Wohlergehen. Mögesnach diesem langen
treuen Wirken Jhnen ein fried- und sreudevoller
Feierabend beschieden fein.�

Name-lau, den 10. April 1893.
Der Vorstand der Schuhmacher-Jnnung

der Stadt Namslau.
Ullrich Heinrich. Rapke. Wanjelik Fey. Fabian.
Domnisch. Bernok. F. Lehmann· E. Lehmann.

Nach einem vom Vorsitzenden auf den Herrn
Jubilar ausgebrachten begeisterten Hoch dankte dieser
mit bewegten Worten für die ihm zu Theil gewordene
Anerkennung. Jngemüthlichster Stimmung blieben
die anwesendrn Meister nun noch einige Stunden bei-
sammen.

A  Bienenziichter-Verein.! Unter dem
Vorsitze des Herrn Lehrer Schauder fand am ver-
gangenen Sonntage im Spätlichsschen Loeale eine
Sitzung des Bienenzüchter Vereins statt, die leider
nur mäßig besucht war, jedenfalls in Folge einer
zu derselben Zeit hierselbst abgehaltenen landwirth-
schaftlichen Versammlung. Durch einen Rückblick
auf den vergangenen Winter gab der Vorsitzende
Anregung zu einer recht regen Debatte, woran
sich sämmtlicheErschienenen betheiligteu. Man kam
zu dem Endresultat, daß der letzte Winter dem
Jmker folgende Fingerzeige gegeben habe: I. Baue
die Bienenwohnungen warmhaltig und verpacke

Weise. Herr Loewe hatte sich den ausgelassenen
Schwank »Der Raub der Sabinerinnen« für seinen
Ehrenabend gewählt. Es braucht wohl nicht erst
bemerkt zu werden, daß der Künstler vor unsrer-
kauftem Hause spielte und der Abend ein äußerst
unterhaltender und humorvoller war. Die Hörer
spendeten den beiden Benefizianten Beifall, Lorbeer,
Blumen &c. in Hülle und Fülle und verließen das
Theater in der heitersten Stimmung. � Ueber
die Schauspielertruppe im Residenz-Theater
gestaltete sich das Urteil immer günstiger. Nach
dem Lustspielpersonal bekamen wir neulich auch
die Operettenkräfte zum ersten Male zu sehen und
zu hören. Daß nicht alles klappen würde, wie
bei einer alten eingespielten Truppe, war voraus-
zusehen. Abgesehen von diesen kleinen Ungenauig-
leiten, die bei den späteren Vorstellungen ohne
Zweifel wegfallen werden, waren die Leistungen
namentlich der Solisten ganz ausgezeichnete zu
nennen. Der Tenorist Herr Lange-Ratt hat eine
ganz angenehme Stimme und ein deutlich hervor-
tretendes Spieltalenh was wir auch bei dem
Baritonisten Herrn Petzold nicht in Abrede stellen
können. Frl Forsten muß erst noch einige Be-
weise ihres Könnens geben, bis wir sie den ge-
nannten Herren an die Seite stellen werden können,
sie hat an Frl. Krause eine czefährlicheNebenbuhlerity
die in Gesang und Spiel große Routine an den
Tag legte. Die anwesenden Zuhörer amüsierten
sich in ,,GiroflG-Girvflå«« vortrefflich unb spendeten
der auch in Kostümen und Ausstattung durchaus
achtungswerten Vorstellung lebhaftesten Beifall.



bei der Einwinterung die Völker mit warmhaltigen
Material. 2. Ei« zweites Flugloch ist geeignet,
um ein Volk vor Luftnoth zu schützen 3. Sorge
schon im Sommer, daß das Volk genügende Honig-
vorrätl!e für den Winter· hat. 4. Die Anwendung
des Stäbchens im eigentlichen Winterlager ist dem
Riihmchen vorzuziehetu 5. Reize die Völker bei
einigermaßen günstigen: Flugwetter zum Reinigung-s-
fluge. 6. Sorge bei der Einwinterung für eine
zweckmäßige Träukvorrichtuug �- Hierauf zeigte
der Vorsitzende zwei einfache, aber praktische Ge-
räthe zum correkteu Befestigen der Kuustwaben
wodurch ein regelmäßiger Ausbau derselben erzielt
wird. �- Herr Bahnmeister TcxtepJJioldau zeigte
alsdann unter Vorführung von Schueidelade,
Nähmcheti nnd Stiftmaschine die AUlEkUgUlIg« "Ü"
Rähmchem wobei er als Abstandsstiste die soge-
nannten aligesetzten Stifte ohne Kopf anwendet.
Die Denconftration verfolgten alle Anwesenden
mit größtem Interesse und zeigte sich anch durch
diese wiederum Herr Texter als ein sehr praktifchcr
und tüchtiger Jmker -�- Auf Anregung des Herrn
Försters Partzeck��Sgorsellitz wird mit der am
14. Mai zu Reichthal stattfindeuden Vereinssitzurig
ein Ausftug uach dem schönen Studnitztljal ver-
bundcu werden. Mit dem Wunsche, daß auf den
strengen Winter ein für die lieben Bienen recht
guter Sommer folgen möchte, wurde die Versamm-
lung geschlossen

=-  Der hiesigen katholischen Stadt-
pfarrkirche! wurden zum bochheiligeiiOsterfeste
von zwei Wohlthätern ein Paar herrliche rothe
Fahnen zum Gescheuk gemacht. Jn Kürze wird
das Gotteshaus wieder ein nettes gemaltes Fenster
erhalten, das an Stelle eines vor ca. 100 Jahren
vermauerteu tritt. Die Steinmetzarbeiten wurden
wieder in der rühmlichst bekannten Werkstatt des
Herrn Bildhauers Hauschild hier sehr stilgerecht
und sauber ausgeführt, die Glasmalerei stammt
von Redner�-Breslau.

:-  Auf die Concert-Srire3e!, welche
Fräulein Marie Säimeidler nächstetr Sonntag im
Grimmsscheu Saale mit einigen ihrer Schüleriuneu
und unter Mitwirkung des Piauisteu Herrn Walter
Kudell veranstaltet, machen mir nochmalsempfehlend
aufmerksam. Gleichzeitig möchten wir daran
erinnern, daß Billets zu ermäßigten Preisen bei
den Herren Toebe und Werner in Folge der
Sonutagsruhe am Conkcrttqg nur bis Nachmittags
1 Uhr noch zu bekommen sind.

- [Apotheke.] Herr Apotheker Weber
hat seine hiesige Apotheke an Herrn Schütz, bisher
Apotheker in Branitz, Kreis Leobschütz, verkauft.

ReichthaL Herr Erzpriester Mysliwiec zu
Kreuzeudorf ist als Pfarrer an die Kirche zu
S. Mariae zu Beuthen berufen worden. Diese
zwar nicht ganz unerwartet aber immerhin über-
rafchend gekommeuen Nachricht hat nicht nur in
der Parochie Krenzeudorf, welche ihren Seelsorger
unbegrenzte Verehrung und Liebe eutgegenbriugt,
sondern anch in der ganzen Umgegend, besonders
in unserer Stadt, lebhaftes Bedauern hervorgerufen.
�� Herr Bürgermeister Urbantzyk ist als Ge-
schworener zu der am 25. d. Mts. beginnenben,
voraussichtlich eine Woche dauernden Schwurge-
rirhtsperiode in Oels einberufen worden.

� [Großfener in Kvnstadt O.S.] Kaum
hatten sich die Bewohner des Städtchens Konstadt,
Kreis Kreuzburg O.S., von dem ersten Schreck
des GWßfEUEVS auf der Kirchstraße erholt, als
am 10. d. Mts. 11 Uhr Vormittags Glocken-
geläut und Feuerrufe eine Feuersbrunst auf der
Mühlgaffe sigualis1rte. Jn kurzer Zeit brannten
dort 5 Häuser nieder, die ebeufalls aus Holz
gebaut und mit Schindeln gedeckt waren. Jm
Ganzen sind an dem Ungliickstage 15 Besitzungen
nebst Stalluugen ein Raub der Flammen ge-
worden. Viele Familien find obdachlos und
können bei der hier herrschenden Wohnnugsuoth
nur schwer nntergebracht werden. Auf telegra-
phische Nachricht eilte die Feuerwehr aus Kreuz:

lburg zu Hi se.
-� [Znweudung.] Durch kaiserlicheu Erlaß

ist der Stadtgemeinde Breslau zur Annahme der
Zuwendung, welche ihr die Erben des in Breslau
verstorbenen Commerzienraths Ludwig Landsberg

mit 30 000 Mk. zur Erbauung einer Muster-
Volksküche schenkungsweise gemacht haben, die
Genehmigung ertheilt worden.

Greiffenberg, 12. April. Auf telegraphische
Reqnisition von Elliittelsteine aus wurde in der
Nacht zu heute auf dem hiesigen Bahuhof ein von
Mittelsteiue aus flüchtig geivordener Postnntekhe-
amter verhaftet. Derselbe hatte sich in M. ein
Billet bis Kohlfurt gelöst nnd traf hierfelbst mit
dem um Mitternacht hier einlaufenden Personen-
zuge ein. Die Zwischenstationeu waren aber
mittlerweile von dem Eintreffen des Flüchtliugs
telegraphisch benachrichtigt worden und der dienst-
habende Stationsbeamte nahm sofort eine Revision
der BilIets vor. Als dies der Verfolgte gewahrte,
sprang er zum  Sonne heraus und suchte das
freie Feld zu gewinnen, wurde aber von dem
nacheilenden Beamten ergriffen und festgehalten.
Gebundeu wurde der Flüchtling nach Lauban
weitergescl!afft und der dortigen Polizeiverwaltung
übergeben. Ueber den Grund der Flucht des
Beamten konnte noch nichts in Erfahrung gebracht
werden.

Görlity 12. April. Jn der zweiten dies-
jährigen Schwurgerichtsperioda wird, Donnerstags
die bekannte Anklageiciacike gegen die uuverehelicl!te
Anna Hermine Selma Schubert ans Görlitz wegen
Mordes, begangen an Frau Hartmann, zur Ver-
handlung kommen.

Sprottau, 12. April. Heute Nachmittag
brach, wie das ,,Spr.Wchbl.« mittheilt,im städtischen
Waldrevier Boberwitz ein Haidebrand aus. Das
Feuer hat glücklicher Weise nur einen geringen
Theil des Sprottauer Forstes an der Buchwalder
Grenze betroffen, wo ca. 30 Morgen
Staugeuholz niedergebrannt sind. Schlimmer ist
das angreuzende Revier des Grafen Matnschka
 Buchwald! betroffen, wo ca. 250 Morgen Waldfläche
verheert worden sein sollen. Man vermuthet
Brandstiftuug, da das Feuer gleichzeitig an zwei
Stellen ausgebrochen ist. �- Auch im Witxgen-
dorfer Revier wurde heute früh ein Waldbraud
gemeldet; derselbe konnte jedoch bald gedämpft
werden.

Haynau, 12. April. Bildhauer Schnabel
hatte hierselbst vor einiger Zeit der Stadt eine
große Diana-Statue aus Sandstein zum Geschenk
gemacht, unb Magistrat und Stadtverordneten
hatten sich zur Annahme bereit erklärt. Ueber
die Kosten der Aufstellung waren nunmehr, wie
das «Hayn. Stadtbl.« berichtet, einige Anschläge
angefertigt, die zwischen 400 und 700 Mk. differirern
Der Magistrat empfahl zwar den niedrigsten Au-
schlag, wollte jedoch im Uebrigen die Entscheidung
der Versammlung überlassen. Die Stadtverord neteni
Versammlung hielt jedoch in ihrer gestrigen Sitzung
anch die Kosten von 400 Mk. in Anbetracht des
Werthes der Statue für viel zu hoch und lehnte
die Aufstellung nach den vorgelegtenKostenaufchlägeu
ab. Was soll nun mit der armen Diana werden.

�� [Münzenfunde.] Beim Abtragen eines
Schorusteiues in EJtieder-Baumgarteu bei Hirsch-
berg fanden Maurer einen thönernen Topf mit
147 Thalerstückeu vor. Dieselben stammen
größtentheils aus dem vorigen Jahrhundert und
repräfeutireu einen Silberwerth von 115 jetzigen
Thalern. � Jn dem Garten des Kaufmanns
Kirchner in Neu-Altmannsdorf, Kreis Münster-
berg, ist in voriger Woche beim Grundgraben zu
einem Neubau ein werthvoller Münzeufuud auf-
gedeckt worden. Die Münzen, darunter einige
Silberstücke von der Größe eines Markstückes,
zeigen deutsche Prägung und stammen zumeist
aus dem vorigen Jahrhundert. Sie waren in
einem Töpfcheti aufbewahrt.

� [Alterthumsfund.] Jn der Nähe
von Krampf bei Primketrau ist ein eigenartiger
Fundort entdeckt worden. Hier liegt nämlich am
Bruchraude der sogenannte Werda-Berg, ein un-
bedeutender Sandhügel Bei dessen Urbarmachung
fand man allerleiWaffenstücke wie Messer, Dolche,
Fliutetrläufh auch Hufeisen von seltener Gestalt
und Größe. Man vermuthet, daß diese alterthüm-
lichen Stücke aus der Zeit des Zojährigeu Krieges
herrühren.

Vermischt-s.
--� [Höhe re Schulen im Deutschen Weicht]

NOT! V8M--Sk0kiichen Jahrbuch der höheren Schulen
Deutschlands, Luxcmburgs und der Schweiz« giebt
es im Deutschen Reich 428 Gymuafien Hiervon
entfallen aus Preußen 270, auf Bayern 37, Sachsen
UND Eiliiß Lvkhkiklgkv je 17, Wiirttemberg 16,
Baden ]4, Hesseu 8, Mecklenburg-Schwerin 7,
Brauufrhwrig 6, Oldenburg 5, Anhalt 4 und auf die
kleineren Staaten 3 bis 1 Gymnasiem Progymnasien
existiren 57. Die Anzahl der Realgymnasieu beträgt
132. Von diesen entfallen auf Preußen 91, auf
Sachsisn 10, auf Mecklenburg-Schwerin 6, auf
Bayrn 5, auf Hrssen 4. Jn einigen Kleinftaaten
sind 1 ober 2 Realgymnasien vorhanden, in Elsas;-
Lothringm und 9 Rleixtftaatm fehlt diese Gattung
ganz. Oberrealschulen giebt es im ganzen 14,
davon 9 in Preußen, 3 in Würtemberg, je eine in
VraunfchrveigundOldeuburg. Von112 Nealgymnasien
konnnsxii 89 auf Preußen. Außerdem giebt es noch
64 Reallchulem 107 höhere Bürgerschuleu und 91
andere höhere Lehranstaitem so daß die Gesammtzahl
der höheren Schulen im Deutschen Reich 1006 be-
trägt, 5 unb: als im Vorfahr.

-� [Heber Wohnungen in Berlin] enthält
das fveben erfchieneue im Auftrags: des Magiftrats
herausgegebene Statistische Jahrbuch der Stadt Berlin
u. A. folgende Angaben: Es gab in Berlin am
1. Dezember 1890: 398716 Wohnungen und
gewerbliche Gelasse, darunter 15390 leer stehend;
1885: 329 657  leer stehend 7828!; 1880:
316 607 �7914!. Es gab ferner im Jahre 1890:
28 457 Wohngebäude; 2905 Fabriketh Werkstätten,
Lädinz 6 264 Nie-beklagen, Remisesnz 194 Gasthäuser
und Theater; 305 Rranfenbänfer, Waisenhäuler und
Kirchen. Von oxn Wohngebäuden hat nur 1 acht
Stockkverke, 192 haben sieben Stockwerke nnd Keller,
1962 fechs Stockwerke und Keller. Die meisten
Häuser � nämlich 8517 � haben fünf Stockwerke
nnd Keller. Die Zahl der Schlafgäixger hat von
59 087 im Jahre 1880 auf 84687 im Jahre 1885
auf 95365 im Jahre 1890 zugenommTm Jm
Vergleich zur Gesammtbevölkerung sind sie aber
weniger zahlreich als früher: bei der Zählutrg im
Jahre 1885 betrug ihre Zahl 64,4 pro Mille,
1890 60,8 pro �llfille.

�� sEinstnrz des alten Domthurmes
in Berlin] Der alte Domthurm in Berlin,
dessen erneute Spreuguug am Dienstag Vor-
mittag mißglückt war, ist infolge der schweren
Erschütterung gestern Nachmittag um 4 Uhr
nachträglich in sich zusammeugestürzt Drei Mi-
nuten vor dem Einsturz hatten die mit den
Miniruugsarbeiten beschäftigten Mannfchaften des
Eisenbahnregiments, durch ein im Jnuern des
Thurmes vernehmbar werdendes Knistern gewann,
denselben verlassen

Berlin. [Postalisches.] Die Anzahl der täg-
glichen Briefpostsenduugen, welche im Jahre 1872
rund 80 000 Stück betrug, ist jetzt auf 500000
Stück gestiegen. Nichts destoweniger ist das pro-
eentuale Verhältniß der unbestellbaren Briefpost-
scudungen in Berlin von �/z pCt. auf �/s pCt.
zurückgegangen, gewiß ein erfreuliches Zeichen
für die bekannte ,,Fiudigkeit« unserer Post. Dabei
verdient noch besonders hervorgehobeu zu werden,
daß die Zahl der Briefe mit nuvollständigen
Adressen in neuerer Zeit sogar zugenommen hat.
Wie die ,,deutsche Verkehrszeitung« mittheilt, be-
finden sich unter den täglich in Berlin zu be-
stellenden Briefeu noch immer durchschnittlich
24 694 Stück!, deren Anshäudiguug wegen mau-
gelnder Bezeichuung der Wohnung des Empfäugers
nicht ohne Weiteres erfolgen kann, doch gelingt
es, Dank der Gewaudtheit des Beamtenpersouals,
von diesen 24 694 Stück Briefeu im Durchschnitt
täglich 15977 Stück ohne erheblichen Zeitverlust
den Empfängern zuzuführen. Um aber der Post-
verwaltung ihre Aufgabe zu erleichteru und Nach-
theile abzuwenden, kann nicht dringend genug
an das Publikum die Mahnung wiederholt werden,
bei den Seuduugen nach Berlin stetsdie Wohnug
anzugeben und sie nach Postbezirk  S, SW.� G.
u. f. w.!, nach Straße und Hausuummer nu-
zweideutig zu bezeichnen.



ßinangäberiteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollstrecktiiig soll das im Csrnndbuche von Namslau, Kreis Namslau,

Band V � Blatt 190 � auf den Namen des Bäckeriiteisters Joseph Hellmann zu Namslan
eingetragene, im Bezirke des unterzeichneten Gerichts belegene Grundstück

am 15. Juni 1893 Vormittags 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht � anGerichtsstelle «� Zimmer No. 9 versteigert werden.

Das Grundstück ist zur Grundsteuer nicht, dagegen mit 555 M. Nutzungswerth zur Ge-
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblattes
etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kauf-
bedingungen können in der Gerichtsschreiberei. Abtheilung 111 hierselbst eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher übergehenden
Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Capitah Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigeruiigsterinin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger ividersprichh dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundftiicks beanspruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeiznfiihrem widrigenfalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug ans den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird am 16. Juni 1893, Mittags
12 Uhr an Gerichtsstelle verkündet werden.

Namslan, den 10. April 1893. Königliches Amtsgericht

Bekanntmakhutikp -
Die HundesteuewHeberolle der Stadt Namslau pro 1893/94 wird gemäß § 7 der

HundesteuewOrdnung vom 1. März 1878 vom l7. bis incl. 25. d. M. in unserem Kassen-
lokal während der Amtsstunden Vormittag 8-�12 Uhr zur Einsicht der Steuerp�ichtigen ausgelegt
sein und sind Beschwerden gegen die Richtigkeit dieser Heberolle bei dem unterzeichneten Piagistrat
bis zum 25. d. M. anzubringen.

Namslau, den 11. April 1893. Der Magistrat J. V« abbricht.
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 Pferde.
er Pferde-Lotterie "5:-s. sei-itzt
.Zichmig 9. onaimer  named«1 hochelev�. Eumnagen 2 regeln am

dabei l0 gcrittenc, gesattelte und geziiumte Pferde,
I&#39; zusammen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 Mark �j

Hopse l   l1 Stcks 10 Mks!- Liste und Porto 30 Ps., Einschreibeii 20 Pf. extra,
hzekzu z« versendet gegen åliachnahme Postantveisung oder auch gegen Postmarken

der Hauptcollecterir 
II so

Roh. Th. Sehroder, Lubeck.
Kaiser Friedrich R"3�;�k?.?ä«««" m� l iåiikfinLiistiiåd Frost« 3° Pf·

IF&#39; Jn Namslau zu haben bei Julius Wiiocnltegzk. Hat·

Verstetgerung
Sonnabend den 15. April er.

Vormittags l0�/2 Uhr
werde ich in meinem Pfandlokale im hiesigen
KönigL Amtsgerichtsgebäude« O CI &#39;
20 Mille Ctgarren
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. NYMFJZ l

Königlicher Gerichtsvollziehen

Versteigerung
An! sonnabeiul  liente! den 15. il. still.

Vormittag 7212 Uhr
werde ich in meinem Pfandlokal im KönigL
Amtsgerichtsgebäude hier

F« Einem geehrten Publikum empfehle
ich mein gut fortirtes

Lager fertiger Aiöbel
in allen Holzarten und seinem Genre, sowie

oompleiie Binrmor-Jll.assiailungen,
Pfeilerspiegel mit und ohne Untersatz
Spiegel gewöhnlicher Faaons und verschiedener

Rabmensassung

Polster-Waaren
aller Gattungen.

Auch halte eine große Auswahl
K« fertiger Sarge "Z
in Wie-toll, Eiche, sowie in gewöhnlichem Holz
aus Lager nnd ofserire alle Waaren zu nur zeit-
gemäß herabgesetzteci Preisen.

. chtend1 ab. C lindern r Wöffentlich Fneistbietend vgsisigekkk h Ekllsgz IPQSIIEOII,
THIS, Gerichtsoollziehea 1fchemmster&#39;

Ein gehrauchter, aber noch gut erhaltener

Enger
ist sehr billig anlaufen. Wo, sagt die Exped.d.Bl.

il. SlP�ZZBll
. Opitz.

tierischer
empfiehlt U

Verein.
Sonntag den »1 i.  Ell-sehnt. 4 illluz

Vtertel1ahrs-Appell.
Jahresbericht 
Berathung des neuen Statuts.

Bei« Csoiirmmnleur des Vereins.
Zentzytzki.

Hauptmann der Landwehu

A.  a no» mitlhrmpfbetrieb,
Brieg, emp�ehlt Pianinos u. Flügel,
kreuzsait. Stahl-Konstruction, höchste Tonfulle. .
GrössteAusWahl. Leichte Beding. Probesend.
llarmoniums aus den ersten Fabriken
Deutschlands und Amerikas von .//E 90 an.

Sonntag den l6. April
in Grimnfs Hotel

Lieder-Abend,
veranstaltet von

Fräulein Marie Sehmeitller
aus Breslau

mit einigen lliitglieclern ihrer Gesaugsschule:
F räulem Dörruesfeld, Schwerdt,

Wanda Suckow
und unter Mitwirkung des

Pianisten Herrn Walter Kudell
aus Breslau.

PROGRAMM.
Psalm zu 2 Sopranen . . . . Mendelssohn.

 Fräulein Schmeidler u. Suckow.!
Ingeborks Klage aus �Fritjof� Max Bruch.

 Fräulein Suckow.!
Drei Lieder:

I�-

5°
P«

a! An der Weser . . . . Pressl.
b! Es blinkt der Thau . Ruhinstein.
«! Ich hatte einst ein schönes

Vaterland . . . . . . . Lassen.
 Fräulein Dörriesfeld.

Gebet der Elisabeth aus �Tann-
hiiuser� . . . . . . . . . Wagner.

 Fräulein Schmeidler.!
5. Zwei Terzette:

. I W ld{g Als» Isaria . . . . . . Mahlberg.
6. Die Zigeunerin  La Zingara! . Donizetti.

 Fräulein Schiverdt.!
7. Claviersoli: 
a.! Präludio aus der Suite in {R H
b! Menuetto E-moll up. 72 « ·

 Herr Walter Kudell.!
8. Lieder: a! Liehesreim . . . . Meyer Helmuud.

b! FrühlingmNachtigall H. Jüngst.
 Fräulein Suckow.!

Sei stille dem Herrn aus �Elias� Mendelssohn.
 Fräulein Dörriesfeld.!

Lieder: a! Aufenthalt � . Schubert.
b! Frühlingslied . . . Mendelssohn.

 Fräulein Schmeidler.!
Terzett: Ballade aus �Maitag� Rheinberger.
lsieilIer: 
a ngarisches Volksliedb! Vöglein im Tannenwald � Häu�ger�

 Fräulein Schwerdt.!. Terzett. Schwedisches Volks-
lied: �Der Natur«, bearbeitet von Tiirk.

IV
e«- 
P

»I- 
Pl«

Preise der Plätze:
An der Kasse: Sperrsitz 1 M. 25 Pl»

l. Platz 1 M.� II. Platz 60 Pf.
im Vorverkauf bei Herrn Buchhändler

Adolf Toebe u. Herrn Kaufmann Bob. Werner:
Sperrsitz 1 M.� I. Platz 75 Pf, II. Platz 50 Pt.

Kassenreröffnung IV: Uhr,
Anfang 8 Uhr.

Der Reinertrag ist mit für die hiesigen Armen�
und Wohlthätigkoitsversine bestimmt.

Reb�ßctlap.

Pianoforte-Fabrik



Beilage zu Nr. 29 des ,,Namslauer StadtblattesA

Am 9. Mai 1893: Ziehung der

l o18%StettineI-Pferde-Lotteire

�OIIIHBIIHOBN
JOIHIII
HOHE
IIOSIHIM
JHU
08001
JOD
JPUESJOA

äliinimiel!: und Pferdekrippen

H&#39; Klosterstraße No. 12.

bedeutend billiger als Thonkrippem ebenso haltbar,

Die Maschine nnd Lokalitäten stehen den geehrten Herrschaften zur steten Npl«icbtiniing.«sp

Mein grosses Lager

Hauptgewinne je eine bespannte Equipage und in
Summa 150 Pferde.

Preis des Looses 1 Mark, 11 Loose = 10 Mark.
Am II. und-III? Ziehung der

C
Ruhmeshallen Jiotteme

12i Hauptgewinn 19,376 Gewinne ·= Mark 600,000,
. bestehend in Gold� und Silber-Gegenständen,

die mit 90 pCt. gewährleistet sind.5 o 0 o l ä. 20,000, 3 n 10,000, 3 ä 6000,,  3 a 5000, 15 e 3000, l5 Ei 2000 etc.
Preis des Looses 1 M. auch gegen Briefmarken, 11 Loose = 10 M. empfiehlt

und versendet das General-Debit 
O Berlin W,

Unter den-Linden Z·
Jeder Bestellung sind l0 Pfg. für Porto und l0 Pfg. für jede Gewinnliste beizufügen.

IHLHHHIHHHHLI 
Unter Garantie der Haltbarkeit

empfehle meine  M« selbst-gefertigten �E D
gsementbekorspkgiiöhrenq diverser Weiten und Ringen,
Jiirurinenau8iauffteine, Rinnfteicie für Stallungen.

Preise billigst. Zahlnngsbedittgiingett coulant

. inner, niuurerumnrr,
Bernstndt i. Schl., Bahnhofstraße vis-å-vis der Maschinenfabrik v. Elsner.

ITHTTTIHTFTTI 
Ecke nenejie ÆamyjFYettjfenenYeIncgnngsHnfinlt 

besindet sich nur
s  « two-uneins

____ ..__   s: JITTWEIDJ «In-nun:-L alter, gut; gIpAegter g  »» &#39;«»,,,-»«»z«»»,,»,sp,
17V eine  . »,

empfehle ich hiermit Unterzetchneter empfiehlt nch
Iälgselwein Fl.75,1.0U�1.20,1.50, 200,300. zum Stimmen und diepariren

emwem F1. 1.00, . � . , . � . , - - . .2·5o, se» und höhäfö «« 20° M oon Xiugekn und jiitucnnos
ROthWOiH Pl. 1.25, 1.50, 1.75, 2.00, 2,50, und bittet um gefl. Offertem welche jederzeit in

der Exped d. Bl. für mich angenommen werden.3.00 und höher.
Ungarwein Pl. 1.50, 1.75, 2.00, 2.25, 2.50,

3.00 und höher, sowie
Portwein, Sherry, Madeira,
weissen Bordeaux,
deutschen und französischen Sect

zum billigsten Preise.
Gleichzeitig empfehle ich meine comfor-

dabei eingerichtete

Yltcleutssoite Æcinsinbe
einer geneigten Beachtung.

V. Zurawski.

Paul Juraschek,
Klavierstinimer

Brieg, Friedrichstraße 12

Yegenschrrnte
in großer Auswahl, nur echtsarbig, empfiehlt
zu billigen Preisen 

C. Gallert,
Drecl!slermetster.

6000 nd. 9300 Mk.
werden per 1. September zur 1. Hypothek zu
leihen gesucht. Von wem, ist in der Exped d
Pl. zu erfahren.

Namslam Sonnabend den 15. April t893.

Nach langem und schwerem Leiden
verschied heut hlorgen 6 Uhr unser
guter Gatte, Vater, Schwiegenrater.
Grossvater, der  �iutshesitzer-

Wilhelm Kegel,
im Alter von 59 Jahren.

Dies zeigen in tiefstem Schmerze,
mit der Bitte um stille �_l�heilnnhme, an

die Hinterbliebenen.
Obischnu, den 14. April 1893.

Beerdigung�: Montag� 
:3 den l7. d. Mts. Nnclnn.

Uhr.

584K llnlanerstr. 284i

Breslal�s 
größte und reekkfie

Herren- iiKnaben-
Farinata-Fabrik

IS.  artig
84 Ohlauerstraße 84

K&#39; I. Etnge «·W.I

Eingang Ecke Scnnnlniicke
empfiehlt zu sehr billigen, aber

O streng festen Preisen s
bessere fertige

xscrrknqihicalirtsgatdrrolnn 
in großer Arie-wohl für jede Figur pasfend.
Jedes Kleidungsstiick trägt den

festen Verkaufspreisx
Auch unterhalte ein großes Stofflager zur

Anfertigung ganz eleganter
Garderobe nach Maass.
Preislistem mie allgemein üblich, veröffentliche

ich nicht, da selbst der Fachnraiitt Kleidungssttickh
ohne dieselben in Augenschein genommen, und!
den angezeigten Preisen nicht benitlieileit kann.
Es empfiehlt sich daher für Jedermann, mein
reichhaltiges Lager zu besichtigen und sich von der
Wahrheit meiner Angaben zu überzeugen

sersanlt nur nagen Nachnahme.

i� - Eekelåiiiiiiiiiilektivg M-
liasinda-Lnhn- und Depnlat-Bnahar

OUWHEEJII  d!.  ! p i Lz.



G V
 �gebe Hausfrau,

welche fich und ihre Familie vor Schaden bewahren und zngleich eine angenehme und spannende,
aber sittlich reine Lektüre fiir Groß und Klein haben will, abonnire auf die Wochetischrisn

&#39;s- hiinglitier Yiathgevrr -��i.�-
Praltisctjes Wochcnblatt für alle deutschen Haus-freuen

mit den Gratisbeilagem Mode und Handarbeit und der illustrirteu Kinder-Zeitung:
Für unsere Kleinen.

Jnhalt des Blattesr Belehrende Aufsätze aus den Gebieten der Erziehung, Haus-
wirthschaft und Gesundheitspflege Zahlreiche erprobte Rezepte und Hausmittel in den Abtheilungeu:
Fiirs Haus. �� Gemeinniitziges � Häusliche Kunst. � Hausthiere � Haus- und Zimmerggrten

Arbeitsstube � Wä che und Kleidung. � Backwerke � Getränke. � Für die Kiiche � �guter:
essantes Feuilleton in je er Nummer. T

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 1 191k. 25 Pi�. unb ist vorher zu bezahlen.
Preis pro Nummer 10 Pi�.

sich von dem gediegenen und reichhaltigen Jnhalte des �Häuslicher: Dankgebet«
r überzeugen will, der verlange von der Expedition des �Namslauer Stadt�

blattes� ober dem Colporteur Mummert eineProbenununer, welche gern gratis
und franco abgegeben wird.

OOa
verkaufe ich sämmtliche auf Lager befindlichen Waaren, als goldene und silberne Dmnew .
uub Herren-Uhren, Regnlatoren 2c., sowie meinen; großen Bestand in Gold-,
Üilhev un AlfenidMGegenständen nebst dem Vorrath von allen optischen Sachen «
zum Einkaufspreife und auch darunter. Hochachtutigsvoll

E Teilweise-f,
Uhren» Gold- und Silber-Waarenhandlung.

sliortlandlllemknt
empfiehlt billigft

Heinrich Gri1tzner.
As» Bahnhof Noldau habe

177 Raummeter
 

I  
I  
I 

Gorg Gaste«
Bernstein-  

Fusshuüenlack,  
haltbarfter Anstrich

M« sur Fußbötleiu TE
deckt wie Oelfarbe, trocknet tiber Nacht,
klebt nicht nach nnd giebt hohen Glanz.

Aus bestem Rohmaterial bereitet,
daher äußerst haltbar und sehr
ergiebig.

Streichfertig in 6 verschiedenen
Farben in Vlechdosem die gleich als
Anstrichtopf verioendbae

Lager zu GngroæPreiseii bei

Öscar Wege,
Drogerie

Nams1au.

ä Rmtr. 3,75 Mk» im Ganzen zu verkaufen.

H. Prentki,
Rosenberg

Dom. Droschkau
kauft einige hundert Centner

Brennerßi-Karin�eln
und zahlt 6 Pf. pro Stärke-

prozent frei Brennerei.

I  
�i 
i 
I  
I

D 
I

Garantirt nur allein achte
Ihr. Alber_ti�s

aromatische

Schwefel-Seife,
unbeditigt wirksamste Seife

gegen alle nur deukbaren Haut-
unreinigkeitetu

Preis e Stck. 50 Pfg., 3 Stck. 1,25 Mk.
Zu haben

iu Namslau in der Apotheke.

O   »

Hamburger Reihe,
Fabrikay kräftig nnd schön schmeckend, verfendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Postkollis
von 9 Pfund an zollfrei.
Ferd. Rahmstoril�, Ottensenl bei �ambutg.

xiiefekiesåieityolz1.hlasc,

sDtirch alle Buchhandlungen zu beziehenxsY
gz Yes-im: Year-Zik- f <

» Allgenteine
s Grdöeschre1bunsp«

&#39;
__4

Ein Handbuch
des geographifchen Wissens für die Bediirfnisse

aller ebildeten.
«! Dichte Anklage. an?»

vollkommen neu bearbeitet von
Dr. Franz Heidertch.

Jllii 600 I�ußtn�umn,
vielen Textkärtchen und 25 Kartenbeilagen auf

41 Kartenseiten
D r ei B ä n d e.

e Zu 50 xieferungen d 75 enge.
«  Ein Volksbuch im besten Sinne des Wortes,
«« ein Buch, das in angenehmster Weise

« geographische Kenntnisse vermittelt, das aber
auch den strengen Anforderungen des Fach-
mannes völlig genügt. Es darf behauptet
werden, daß damit ein Werk auf den deut-
schen Biichermarkt elangt, welches sich den
besten literarischen roducten auf geographb
schen  Gebiete wiirdig an die Seite stellt.

D. xzartlebems Verlag in Wien.

31
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IKJALZFJYYQQ
Das so beliebte ·

dunkle Yagerbter
von "Opf E G« «!k0k0,

M� 25 Flaschen 3 Mittel�, �Q3

echtes glulkmbacher
Conrad Kissling,

I« 15 Flaschen 3 Riarh �E
Messinaer

Zpfelstnen und Clitronem
j stets frifche j

Räucherheringe
empfiehlt

�Paul Wlzil/en m»,
Das berühmte amtlich geprüfte

RingelhardVGlöcktteMfche 
Wund- und Heilpflastersd
Enteilt· alle Gelehrt-time, prüfen, Streiten, E
Czntznndnngem Halzslnsh ·Ftrebs[ t!iiden,
gäuodjeufraß, schlimme Finger, Streit�
leiden, Brandwunden, Csiihneraugem

» Hautansscljlazh Zdlagenleidem Einst,
E Reiher: u. s. w. schnell und gründlich.

A« is! Viit Schaum-irre: ztgs auf den
Schachteln zu beziehen ä 25 unb 50 Pf.
 mitGebra1ichs-An1veisung! aus der königl.
prioileg Apotheke in Namslam sowie
aus» den Apotheken in Konstadh Pitschem
Bernstadh Oele, Breslaw Ohlau, Caris-
ruh 2c. Zeugnisse liegen daselbst Alls·
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

- zu achten.

Muhme-Ehebru-
Lotterie

in Görlitz.
Loose ä l Mark emp�ehlt

Paul Koschwitz.



Einladung zum Yiöonnement auf:

Die Arbeitsstube
Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Originalmustern

für Canevasstickerei. Zlpplicatiom Plattstich, Filet-Guipiire und Häkelarbeitety sowie zahl-
reichen schwarzen Vorlagen für Häkch-

Stickarbeiten 2c. 2c.
Monatlich ein Heft mit reich illustrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten, stilgerechten

s Originalmustern und einer Unterhaltungsbeilage
hie Zlrlieitalinlie liielet auch wittern und xehrerinnen reichen Material, in ihren Tiihtern und Sthiilerinnen

den Sinn und die xleianng zur Handarbeit zu erweitern und zu fordern.

Einige Zlrtheile der grelle:

Tslsosiejhusgabe 
rierteljiihrlich 

�J0 Pfg.

Vossische Zeitung  Berlin!. Die hübsch ausgestat-
tete Zeitschrift »Die Arbeitsstube« bietet eine reiche
Fülle von Vorlagen für leichte und geschmackvolle Hand-
arbeiten. Was Alles nur auf diesem Gebiete Gefal-
liges geleistet werden kann, wird in sauber ausgeführten
Mustern veranschaulicht. Eine große Anzahl von bunten
Originalmustern dient zu Vorlagen von Canevasstickerei,
eine noch rnnfangreichere Ellienge schwarzer Niuster für
.« «kel-, Filetz Stick- und Strickarbeiten aller Art.
Natürlich fehlt es nicht an eingehenden Erkliiritngen
zur Ausführung dieser schmien Vorlagen

Für? Haus  Dresden!. �- ,,Selbst der faulste
Backfisch wird Lust zu Handarbeiten bekommen, schenkt
das åljiütterleiti ihm die mit vielen Vorlagen für leichte
nnd geschmackvolle Handarbeitem sowie einer großen

hie Znnoncen - Eenedition
UOII

Rudolf Masse, Breslau.
I Ohlauor-Strasse 85, I Tr.

besorgt pünkttich und zu den Originalvreisen
« der Zeitungen, ohne Speseiy

Znserate Jeder Gattung,
z. B. Geschäftsanzeigeip Pachtz Heirathsz
Stellengesuche, Guts: und Geschäfti«-Aii-
und Verkäufe 2c.
aualle Zeitungen des Ju- nnd Anstandes.

Belege werden für jede Einrückung ge-
liefert und bei größeren Yltifträgeti Rabatt
gewährt. Kostenvoranschliige und Kataloge
gratis

» � Naphtalin,
« Naphtalinpapier, 

Campher,
s � Insecteznlpulver,
tsfzj  Kienöl,

  weissen Pfeffer.

�ä: II  �92 w�
�92__ AK f�.

Eine Iieiiegpotiieli
ist zu cediren. Zu erfragen in der Exped. d. Pl.

E« Bestelbmgeu ans die »Arbeitsstube« nehmen alle »Buchl!atidliiiighenyutid Postätttter sowie der
Verlag der Llrbeitsstitbe  Eugen Twietmeyerh m Leipzig entgegen.

in Briefmarken 2 Probehefte franco.r__��-�� __e_�--�_ » f,  _ -- . Q

Kleine �Maßgabe?
vierteljährlich i0 Pfg.

Filet-, Filigranz Iilöppelz Strick- und

Menge farbiger Originalmuster für Eanevasstickerei ver-
sehene Zeitschrift: »Die Arbeitsstube.« ��

JugendschriftetpCoiumissioic des schweiz Lehrer-
Vereins. � »Diese Zeitschrift verdient warme Aufnahme
am häuslichen Herd«

Gcrtmmiu  Berlin!. »Sowohl die zahlreichen far-
bigen und schwarzen Muster, als auch der erklärende
Text dieses für Hausfrauen höchst nützlichen Journalssind vortre « .« �

Neue Preußische  Kreuz-! Zeitung  Ver1in!. »Die
Sorgfalt, die auf das Unternehmen verwandt ist, ver-
dient Anerkennung. Es wird der Frauenwelt eine
wirklich reiche Fülle von Mustern für ihre der Hand-
arbeit gewidmeten Stunden geboten«

Gegen Einsenduiig von 20 Pf.

Für das hiesige Landrathsamt wird ein

gewandter Schreiber
gesucht. Antritt 1. Mai er.

Ein Schnhmachergeselle
findet dauernde Beschäftigung

Bernock.

ltüchtiger Schneidergeselle
kann sich zum sofortigen Antritt melden bei

Carl Grund, Oels,
Färberstraße Nr. 7.

· d

Hm Gnade,
welcher Lust hat Sattler und Tapezier zu
werden, kann bald in Lehre treten bei

E. Maluche.

Ein Lehrling
kann bald antreten bei

Fabian, Schneidekmeistexx

Ein Knabe,
welcher Lust hat, Bäcker zu werden, melde sich
be! A. Gottwaldt, 

Bäclermeistev

Ein möblirtes Zimmer
per 1. Mai oder 1. Juni zu miethen gesucht.
Offerten mit Preisangabe an die Exped. d· Pl.
erbeten.

Eine Sfenstrige Stube im ersten Stock vorn:
heraus ist zu vermiethen und 1. Mai zu beziehen
bei Wilhelm Heinrich.

Der obere Stock, enthaltend 6 Zimmer nebst
Zubehöh ist vom l. Juli ab zu vermiethen.

Louis Vertmy Wilhelmstn 14.««

J« 11I8iUC1t1�H�1I1se, Peter-Paulstr., ist vom
October der I. Stock  b  E. n. K.! nnd
bald eitle Wohnung i. Erdgefchoß � Z» E.
u. R1! zu vermiethen; Preis 600 bezw. 270 M.

0. Rath, Wilhelmstu 13 I.

Ein Laden nebst Wohnung 2c. ist zu ver-
miethen und 2. October er. zu beziehen.

Liebe-herrschet,
Schiitzeiistraße 20.

Zwei Stubeu im ersten Stock hintenheraus
sind 1. Juli zu vermiethen. »»

Otto Wolfp

Eine Wohnung zu vermiethen und l. Juli zu
beziehen. J. Niichalski.

Ein Laden mit anschließender Wohnung und
eine Wohnung mit Ktichc im 2. Stock oornheraus,
beide mit dem nöthigen Veigelaß, zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Robert Heinrich.

Ju meinem Hause Wilhelntstraße ist eine
Wohnnitg mit angenehmer Ilnssicht; bestehend aus
3 Zimmerm Reiche, Vtiidchenstulia Speisegewölbe
nebst Beigelafz vom 15. Qlpril er. ab zu vertniethetn

Auch ist der Eckladeti vom 15. April er. ab
daselbst ebenfalls zu verniiethen

Friedrich Kirchner.

Eine Stube itornheraus zu verniiethen bei
Slum !Btlchalle.
Peter-Paul-Straße 5.

Schützenstrasze 5 ist die Peirterreäisohnung
zu vermiethen und bald oder später zu beziehen.

Daselbst ist auch die Wohnung im 1. Stock
nach hinten zu verniiethen nnd 1. Juli zu beziehen.

Wienzeh Schuhmachermeisten

Jn meinem Hause sind Wohnungen mit auch
ohne Pferdestal1 und cbcirtcitbetititzutig bald zu
Verntiethen C. Bahnen, Kirchstu

Die kleinere Hälfte der ersten Etage ist zu
verniietheti bei Robert Abrahanu

Eine große Stube, vornh.:raus, ist mit dem
nöthigen Beigelaß zn vermiethen und l. Juli zu
beziehen.  Riiersbiiclx

Eine Wohnung, bestehend aus zwei Zimmern
mit heller Kirche, sowie ein einzelnes Zimmer mit
separatem Eingang sind vom 1. Juli ab zu ver-
miethen bei Frau Rösch

Eine freundliche Wohnung � Zimz er, Kabinet
und Beigelaß! per 1. April zu beziehen bei

A. Wialuchm

Ein Pfcrdestall ist zu vermiethen
Frau H. Pelikan.

Eine freundliche Wohnung, bestehend in 2 Zim-
mern, vornheraus, zu vermiethen bei

G. siottkcn

Eine Wohnung im 2. Stock ist zu vermiethen
und 1. Juli er. zu beziehen bei «« _

Hex-w. S, Vittenfeld

Zwei Wohnungen, je 2 Stuben mit«Zubehör,
sind zu vermiethen und 1. Jntizti beziehen.

G. Fnhrig.

Stock ist per l. Juli
Carl Hannes.

Eine Wohnung im 2.
zu vermiethen.

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend aus
drei Zimmerm Küche und dem nöthigen Beigelasz
ist per l. Juli event. früher zu vermiethen.

Wilhelm Gehn.

Eine Wohnung im l. Stock vornheraus, zwei
Stuben und eine Kirche, ist bald oder von Johanni
ab zu vermiethen. ·

E. Froh, Bäckermeister.



Ganz seid. bedruckte
bis 5.85 p. Met. �  ca. 450 versch. Disposit.! �
von 75 Pf. bis Mk. l8,65 per Meter �- glatt, gestreift, karrirt, gemustert, Damaste 2c.  ca. 240 versch.
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins 2c.!, porto- und zollfrei. Muster umgehend.

Seiden-Fabrik G. Henneberg  k. u. k. Ho�.!, Zürich.

Fvulards Mk. 1.35
sowie schwarze, weiße und farbige Seidenftoffe

s» 
Die

 G!
meift 
mit

!
l2 w«

von �3
; Kuknk von

Teleskop 
 mit !;

Aufnahme des
� Bilder!;

�  9 Figuren! u. s. w.
Die durch welche sich
»Der Hartlebews Verlag,
Wien! den Werth einer

aus technische,
gemeinnützige

Der
Wochenblatt für alle deutschen Hausfrauem welches im

»Hüte-siehe Yattfgeberfs ein vraktisches
Verlage von Robert Schneeweiß in Breslau erscheint,
bietet auch in der uns vorliegendes Nr. 16 des VII.
ahrgangs sehr viel Unterl!altendes und Belehrendes
_ie Arti »Die Umsicht der Haussrau«, »Die Kunst
sich zii kleiden«, und »Die Milchindustrie in Frankreich«
zeugen von gesundeni Urteil, geläuterteiii Geschmack
und reicher Erfahrung. Nicht minder interessant sind
die kleinen Aussätze, welche dem Bereiche des Haushaltes
und der Handarbeit gewidmet sind. Für die Unterhaltung
sorgt· die Fortsetzung des spannend geschriebenen
Original-Romanes. »J»M Banne der Schuld« und
der Anfang der das Leben in Künstlerkreiseii behandelnden
Novelle »Künstlerblut«. Auch unsere lieben Kleinen
sind in dem reich ausgestatteten Blatte nicht vergesseiij
für ist eine Extrabeilage eingerichtet, die ihnen
Piärchen erzählt, Rätsel aufgiebt und sie zu Spielen
anleitet. Der geringe Preis· von 1,25 Mark viertel-
jährlich erniöglichtauch den minder begüterten Familien
das Halten dieses reichhaltigen Frauenblattes Probe-
numniern werden aufWunsch jederzeit und gern gratis

sranko zugesandh
�- Am 9. Mai d. J. findet unwiderruflich in

Stettin im Anschluß an den vom 6.-�9. Mai
stattsindenden großen Stettiner Pferdemarkt die
Ziehung der unerreicht größten Pferde- und Equipagen
Verloosung statt. Während in der Stettiner
Pferde-Latier« 150 hochedle Pferde und 10
complette hochelegante Eqtiipagen verloost werden,
bringen andere derartige Lotterien kaum die Hälfte
an Pferden zur Verloosung und ist diese günstige
Gewinnchance auch Veranlassung, daß diese Loose
stets lange vor Ziehung ausverkauft bezw. mit
hohem Aufgeld gehandelt werden. Vorläufig sind
dieselben noch zum Originalpreise, und zwar solange
ber Vokkakh nicht, e. 1 Mast, 11 einer für 1o fu
Mark, im GeneralsDebit des Hauptcolleeteurs Nod.
Th. Schröder in Lübeck zu haben. Für amtliche
Ziehungsliste und Rückporto sind 30 Pf. mehr

beizufügen. 
«� Standesanitliche Nachrichten.

Namslain
Debatten. Am 3. April dem Arb. Paul Ernst e.

S. Friedrich, Wilhelm. Am 6. April dem Bahnarb
Franz Matschulla e. T. Anna, Hedwig. Am 8. April dem
Privatförster Großler e. T. Emma. Desgl. dem Kgl.
Sergeant Wilh. Müller e. S. Georg, Friedrich, Oskar.
Am 11. April dem Arb. Friedrich Wilczek e. T. Niartha,
Anna.

Ehefclslieszungem Am J.1. April der Schuhmacher
August Kurnol und Emilie, Pauline, Bertha Fuhrmann.

Yterbefälkh Ain 9. April der Dienstjunge Johann
Wiersin. Am 10. April dein Hutniacher Arthur Kornau
e. S. Erich. Am 14. April dem Arbeiter Franz Wieczorek
ein Kind todtgeboren. Desgl. dem Bahnarbeiter Karl
Schwarz e. S. Paul, Herrmanw

Kirchliictje Nachrichten.
man:statt.

Am 2. Sonntage nach Ostern  Misericordias Domini!
den 16« April predigen:

Deutsch Vormittag 7 Uhr: Herr Pastor Nitranskix
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr Pastor Nitranskrx
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Collekte für die Breslauer Stadtmission.
Freitag, den 2l. April Vormittag 8 Uhr Bibelstunde,

9 Uhr Beichte u. heil. Abendmahl Herr Pastor Klaembt.
-� Ein echtes Komödiantenstückchen hat eine

jener Theatergesellschasten ausgeführt, welche fich
aus den hier lebenden engagementlosenBühnenkünstlern
ZU HAVE« pflegen, um den kleinen Provinzialstädten
der Mark während der Feiertage geistigen Genuß
zu verschaffein Die Truppe hatte den Tespiskarren
in der Stadt der Glanzwichse, in Perleberg, aufge-

schlagen, das schöne Wetter hatte die braven
T Peleberger aber in hellen Haufen ins Freie gelockt,

nd so daß die Vorstellung der ,,Madame Bonivard«
- nicht den erhofften Befuch gefunden hatte. Der

vorletzte Akt war beendet, man erwartete iii Spannung
den Beginn dcs legten, aber Minute auf Minute
verrann, ohne daß der Vorhang sich wieder heben
wollte. Einige Beherzte eilten endlich auf die
Bühne, fanden das ,,9"ikest« jedoch leer. Die
Bühnenktinstler waren zur Einsicht gekommen, daß
die schwache Einnahme ein Uebernachten in Perleberg
nicht lohne, hatten sich und den Periebergern den
Schlußakt gescheukt und waren mit dem legten Zug
nach Berlin zurückgefahrem

-�� Wie man aus Chicago meidet, ist dort
bereits der Eintritt in die noch nicht vollendete
Weltausstellung gestattet und zwar gegen Zahlung
von 25 Cents � Mk.! Der Andrang ist be-
reits so groß gewesen, daß in kurzer Zeit eine
Million Mark vereinnahmt worden ist. �- 1700
bei den Anlagen für die Weltausstelluiig arbeitende
Tischler haben behufs Lohnerhöhnng die Arbeit
niedergelegt.

��-- Vor Kurzem, so berichtet die ,,Tiirkische
Corresp.«, wurde in Pristina durch einen Zufall
die Entdeckung gemacht, daß in dem dort garni-
sonirenden 15. Negiment eiii junges Mädchen
Namens Hanko seit 372 Jahren unter dem
Namen ihres Bruders Aali Redscheb diente und
sich durch besonders gute Führung auszeichnete
Ueber den im türkischen Heere unerhörten Fall,
daß eine «Hanum« eiiie Frauenspersom Jahre
lang unverschleiert mit Männern zusammenge-
haust hatte, wurde an den Sultan berichtet.
Als dieser erfuhr, daß das junge Mädchen den
kühnen Schritt gewagt hatte, um ihren Bruder,
die einzige Stütze ihrer Mutter, vom Militär-
dienst festzuhalten, verlieh er ihr den Schefakav
Orden 3. Klasse und eine lebenslängliche Pension
von monatlich 5 tiirkischeii Pfund. Natürlich
wurde sie sofort heimgeschickh und ihr Bruder
blieb vom Dienst befreit.

�- Jm Walde bei Neu-Hradek wurde, wie
aus Lewin in der Grafschaft  mag berichtet wird,
durch den Hund eines Försters die ganz ent-
blößte Leiche eines 14jährigen Knaben aufge-

nden: Außer dem Befunde der Leiche läßt
die vollständige Beraubung des Opfers mit Ge-
wißheit auf einen Mord schließen, der, wie man
vermuthet, von Zigeunern verübt worden ist.

�- ,,Sie scheinen mir ein Damenfeind zu
sein, Herr Lieutenantl Etwas, was man in Jhrem
Stande sonst nicht findet!« »Ja � habe nie
begreifen können, weshalbsKaineraden so gern bei
schönen Geschlecht anbinden! Man ist doch immer
der Besiegte, entweder man wird abgeschlagen
oder �- man wird gefangen!"

Bund der Landwirthe.
Mitgliedskartein

Auf Anfragen von einigen Seiten theilen wir
mit, daß für die dem Bunde der Landwirthe
beigetretenen Herren in einigen Wochen erst mit
der Ausgabe von Mitgliedskarten

Bei der so außerordentlich raschen
der Mitgliederzahl sind die zur Verfügung
Kräfte vorläufig noch mit Arbeiten anderer Art
so überhäuft, daß wir die Mitglieder wegen der
Biitgliederkarten noch einige Zeit zu warten er-
suchen müssen.

»Die liberalen Ideen«
Unter dieser Ueberschrift bringt die »National-

Zeitung« in ihrer Sonntagsnummer einen Leit-
artikel, der den Durchbruch der liberalen Jdeeii
in der Regierungsform der modernen Staaten

Wir können in der Darstellung der Thatsachen
der Nationalzeitung nichtUnrecht geben-ebenso wenig
in der Folgerung, daß heute ein möglichst gleiches
Maß individueller Freiheit in der konstitutionellen
Rionarchie sowohlwie in dei Republikgewährleiftet ist.

Wenn die National-Zeituiig nun weiter sagt:
»An Stelle der Prinzipienkämpfe sind die Interessen
der verschiedenen Berufsgemeinschastem die Hab-
sucht und der Neid der Einen, die rücksichtslose
Selbstsucht der Andern getreten. Jeder edlere
Gedanke, jeder Aufschwung ist aus dem Wider-
streit dieser Gegensätze gewichen, in seiner ganzen
Blöße zeigt sich der Kampf um das Dasein.
Zweifellos gab es auch in den politischen Kämpfen
ehrgeizige Streber genug, bei denen die Fahne
den Piachtkitzel oder die Eitelkeit der Persönlscty
keit deckte, aber sie waren gezwungen, wenn aiich
nur zum Schein, den Prinzipien zu huldigenz
fegt macht Jeder sein Interesse und sein Gewerbe,
mag es die Landwirthschafh der Jesuitismus oder
die Verleumdung sein, mit cynischer Offenheit
zur Richtschnur im Staat�, fo ist dagegen zunächst
hervorzuheben, daß es ganz natürlich ist, daß die
Jdeale aufhören, Ziele des Strebens zu fein,
sobald sie erreicht sind. Das ösfentliche Leben
verlangt gebieterisch nach Bethätigung gegenwärtig
kann es sich nur auf die Bedürfnisse des Volkes
stützen, sonst verliert es seinen Halt im Volke selbst.

Den Ausdruck ,,cynische Offenheit« in Ver-
bindung mit der Landwirthschaft müssen wir aber
zurückweisen.· Die deutschen Landwirthe beklagen
selbst am lebhaftesten, daß sie gezwungen sind,
einen erbitterten Kanipf um ihre Existenz, um
ihre Scholle zu kämpfen. Die deutschen Land-
wirthe beherzigen noch als Männer den Spruch,
den man den Knaben gelehrt, daß es eines freien
Mannes unwürdig ist, in allen Lagen ausschließlich
nur das Nützlichste zu erstreben. Der deutsche
Landwirth ist noch einer idealen Auffassung fähig
und hat auch noch bei dem heutigen Kampf reine
und hohe Jdeale.

Die Auffassung der Itational-Zeituiig, daß,
weil das prinzipielle Ziel erreicht ist, sich die un-
lauteren Mächte der Selbstsucht u. f. w. wieder
regen, ist in der Anwendung auf die Landwirth-
schaft gänzlich falsch.

Bei dem liberalen Ausbau unserer Gesetzge-
bung ist weniger das liberale Prinzip zur Gel-
tung gekommen, als das sehr selbstsüchtige kapi-
talistische Interesse. Die Förderer dieser Gesetz-
gebung haben es sehr gut verstanden, den krasseii
Egoismus mit der liberalen Staffage zu umhüllen
und geschickt die liberalen Bestrebungen der Neu-
zeit benutzt, um die eigennützigen Ziele zu erreichen.

Daß der rücksichtslose Egoismus in unserem
Erwerbsleben in dieser Nacktheit zu Tage getreten
ist, wie er seine Orgien nach 1870 gefeiert hat,
ist sicher tief zu beklagen. Aber es ist Fälschung
der Geschichte, hierfür die Landwirthschaft ver-
antwortlich zu machen.

Man greife nur hinein ins volle Menschenleben,
dann wird man finden, daß die Beruf-Streife,
deren einziger Lebenszweck der ist, Geld zu ver-
dienen, auf deni Lande nicht zu suchen sind.
Wenn Jemand den Kampf ums Dasein mit An-
spannung aller Kräfte zu führen gezwungen ist,
so wird ihm kein vernüftiger Mensch daraus einen
Vorwurf machen; wenn aber Jemand über das
Bedürfniß hinaus, und, wie es leider häufig
genug geschieht, mit Unterdrückung seines Gewissens
und Aufgabe seines Ehrgefühls mit aller Gewalt
Rsichthütvek anhäuft, nur um das Bewußtsein
zu haben, daß seine Nachkommen dereinst auf
GUMMT fahren, so haben wir es mit einem un-
sittlichen genieiiigefährlichen Zusammenraffen von
Geld zu thun. Solange dieses Reichthiimerwerben
um jeden Preis nur von Wenigen in der Weise
getrieben wird, mag es noch ohne Gefahr für
die Allgeineinheit dahin gehen, so bald es sich
aber verallgemeinert, wie in den letzten 30 Jahren,
so liegt darin eine schwere Gefahr für unfer Volks-
leben. Denn um im wirthschaftlichen Kampfe
nicht zu unterliegen, werden im Grunde edle und
gute Charaktere verführt, die Beispiele gemeiner
Habgier zum Muster zu nehmen.

Hierin liegt eine große Gefahr für den guten
Charakter unseres deutschen Volkes; die Landwirthe
sind aber die Sichten, die man der �auri sacra
fames, der verfluchteiy unersättlichen Gier nach
Gold« auflagen kann.

Verantwortlicher Redaeteur Ostar Dutt.
Druck und Verlag von O. Opip in Namslaiu




